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Sehr verehrter, lieber Herr Fischer,

Sie sind in diesem Jahr sechzig Jahre alt geworden, und da beschloß die

Schweizerische Gesellschaß für Geschichte der Medizin und der Naturwissenschaften,
das nächste Heft des Gesnerus als eine — wie es unsern Möglichkeiten entspricht —

bescheidene Festgabe für Sie auszugestalten, sind Sie doch einer der Gründer

dieser Zeitschrift, ihr erster und hoffentlich noch lange amtierender Redaktor,

Herausgeber unserer Schriftenreihe, unser langjähriger Sekretär und selber

aktiver Medizinhistoriker. Wir haben guten Grund und mancherlei Anlaß,
Ihnen zu danken für die stille Arbeit und unverdrossene Mühe, die Sie seit

vielen Jahren geleistet haben, fast jeder seinen persönlichen, besonderen Grund.

Von Beruf Pharmakologe, medizinischer Wissenschafter und Hochschullehrer,

haben Sie nie den Bezug zu Ihrer eigenen, heimatverwurzelten

Vergangenheit verloren, nie auch den Bezug zur allgemeinen abendländischen

Geistesgemeinschaft. Als Wahrer heimatlichen und abendländischen Geisteserbes

haben Sie sich auch in die Medizingeschichte vertieft, in die Geschicke

und Werke Ihres engeren Landsmannes, des Schajfhausers J. J. Wepfer,
der Zürcher C. Gessner und J. J. Scheuchzer, des Zürich verpflichteten

Fabricius Montanus, aber auch Leonardos, Paracelsi und Goethes,
ivovon wertvolle medizinhistorische Arbeiten Zeugnis ablegen. Medizingeschichte

ist Forschungsgebiet, Bildungsgut. Abendländische Medizingeschichte ist aber

noch mehr: Blut von unserm Blut, Geist von unserm Geist, in uns lebendig

werdende eigene Vergangenheit, mit der wir verwurzelt und verbunden sind.

In schiveizerischem und abendländischem Sinn haben Sie auch unsere

Amter verwaltet, ganz besonders die Redaktion des Gesnerus, und ihn durch

alle Fährnisse und äußern Schwierigkeiten bis auf den heutigen Tag erhalten.

Dafür danken Ihnen heute alle schweizerischen Freunde der Medizingeschichte,

dafür dankt Ihnen die Schweizerische Gesellschaft für Geschichte der Medizin

und der Naturwissenschaften, und dafür wissen Ihnen alle im selben

schweizerischen und abendländischen Geist Verbundenen Dank.

W. H. Schopfer B. Milt
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